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«»schließ!. Jnseratenstener.
Offene u. Auskunft«rieilung
50 ^ . Reklame-Zeile 3.—
Bei grösteren Aufträgen ent»
svrechender Rabatt , de i«
Falle des Mahnverfahren»
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nick» innerhalb
« Wochen nach Rechnung- ,

dalum erfolgt.

Schlußd.Anzeigen-Annahme
iags vorher.

Fernsprechen Rr.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Geinähr über¬

nommen

Neuenbürg, Donnerstag, den 22 Dezember 192t. 79. Jahrgang.

Braves , ehrliches

auf 1. Januar gesucht.
Frau Maier , Pforzheim,

Kronprinzenstr. 31.

Ehrlich ., im Haushalt erfch.

Miidchk«
auf 1. Januar 1922 gesucht.!
Fr .Oberpostsekr. Kurz ,Stutt¬
gart , Bopserwaldstr. 3l, "

Suche für sofort od. später!
zur Mithilfe in kleiner Land-
Wirtschaft eine tüchtige

reh-

Ltere
Tier-
s
r.
8 .50,

gen.

ex!

Auch Waise od. Witwe nM
bei zugesichertem Familleu'I
anschluß Dauerstellung um
schönes Heim geboten.
schriften zu richten an

Joh . Georg Auber
in Hardt , Post Schrambergj

Infolge Erkrankung mein^
Jetzigen suche ich zum sost«
Ligen Antritt , bez. 1. Zmu«
1922 ehrliches, zuverlässige!

Mädchen
auf kleineres Gut . Kenntnis
im Backen erwünscht. Gutüs
Lohn und Behandlung. An¬
gebote an

Frau Melauie Hendel,
Brumrerhof bei Singenm

Hohentwiel.

Deutschland.
Stuttgart , 21. Dez. Im »Staatsanzeiger " wird zur

Krimdschulfrageu. a. geschrieben, zweifellos von amtlicher
Seite: Württemberg hält solange, als nicht zwingende Gründe
für eine Aenderung vorliegen, an der 9jährigen Dauer der
«usgebauten höheren Schule fest. Die Unterrichtsverwaliung
hält es auch, unbeschadet der durch Reichsgesetz festgelegten
vierjährigen Dauer des Grundschulbesuchs für zulässig, daß
einzelnen hervorragend befähigten Kindern aller Volkskreise
unter gewissen Voraussetzungen der Eintritt in eine mittlere
oder höhere Schule schon nach insgesamt drei Jahren ermög¬
licht, also das Ueberspringen eines Jahrgangs schon auf dieser
Stufe zugelassen werde. Me Einrichtung besonderer „Begab-
tenklassen" mit dem Zweck der Abkürzung des Bildungsgangs
auf drei Jahre wird vom Ministerium und den Oberschul¬
behörden ebenso abgelehnt wie von den Unterrichtsverwaltun¬
gen sämtlicher deutscher Länder. Württemberg ist mit seiner
milderen Auffassung auf der Tagung des Reichsschulausschusses
in der Minderheit geblieben, der die vierjährige Grundschule
ausnahmslos als bindende Richtschnur für alle Länder vorge¬
schlagen hat. Württemberg hat beim Reich seinen Vorbehalt
aufs Neue mit allem Nachdruck geltend gemacht und hofft,
imrchzudringen. Die Schaffung besonderer Einrichtungen zur
Abkürzung des Grundschullehrgangs hätte eine Abänderung
des Reichsgesetzes vom April 1920 zur Voraussetzung, an die ge¬
genwärtig, wo die .Grundschule noch am Beginn ihrer Arbeit
steht, niemand im Ernste Lenken wird.

München, 20. Dez. Abgordneter Städele (BB .) hat im
Landtag folgende kurze dringende Anfrage eingebracht: „Me
Tageszeitungenleiden so stark an Papiermangel , daß ihr Er¬
scheinen in Frage gestellt ist. Trotzdem wurde die Druckpapier¬
ausfuhr näH dem Ausland nicht eingestellt. Es liegt die Ver¬
mutung nahe, daß wegen der am 1. Januar 1922 bevorstehen¬
den Preiserhöhung für Druckpapier die Lieferungen zurückge¬
halten werden. Ist die Staatsregierung in der Lage, diesem
Unfug schleunigst abzuhelfen, um das Weitererscheinen der
Tageszeitungen zu sichern?"

Eine Flaggengedenktafel des Deutschen Reiches.
Die Reichsregierung übergibt der Oeffentlichkeii als amt¬

liche Bekanntmachung eine Jlaggentafel des Deutschen Reiches,
auf der die betr. Flaggen hergestellt sind. Me National¬
flagge: Schwarz -rot -gold, die Menstflagge der Reichsbehörden
zu Lande: Schwarz -rot -gold mit dem Reichsadler in der Mitte,
die Reichspostflagge: Schwarz -rot -gold mit dem goldenen Post¬
horn auf dem roten Streifen , die Handelsflagge : Schwarz¬
weiß-rot mit der schwarz-rot -goldenen Gösch im schwarzen Strei¬
fen, die Dienstflagge der Reichsbehörden zur See : Schwarz-
rot-gold mit dem Reichsadler auf dem goldenen Feld in der
Mitte, die Reichskriegsflägge : Schwarz - weiß - rot mit der
schwarz-rot-goldenen Gösch im schwarzen Streifen und einem
großen eisernen Kreuz in der Mitte und die Standerte des
Reichspräsidenten, die den neuen Reichsadler auf goldenem
Grund in roter Einrahmung zeigt.

Wladiwostokwerden von den roten Truppen geräumt , 2. Wla¬
diwostok wird ausschließlich Handelshafen, 3. die japanischen
Truppen räumen die besetzten sowjetrussischen Gebiete im Laufe
des Januars.

Heute abd.bei

AusSand.
Verpachtung der polnischen Kohlengruben an dir Entente.

Warschau, 21. Dez. Zwischen der Entente und Polen
wurde soeben ein Vertrag abgeschlossen, wonach das Dom-
brower Kohlengrubengebiet auf 50 Jahre von der Entente ge¬
pachtet wird. Zugleich erhält die Polnische Regierung einen
Millionenkrcdit von seiten der Pächter . Me Verpachtung des
Dombrower Kohlengcbiets zeigt, daß die Polen nicht imstande
find, die Unterschätze ihres Landes selbst zu heben, und zeigt
zugleich den Weg, den der polnisch werdende Bergwerksbesitz in
Oberschlesicn gehen wird.
Französische Stimmen gegen den Wiederaufbau Deutschlands

und Rußlands.
Paris , 21. Dez. Während nach einer Londoner Meldung

Briand mil dem bisherigen Verlauf der Beratungen zufrieden
ist. zeigt man sich hier äußerst skeptisch. Der „Temps" fordert
eine Kontrolle der deutschen Finanzen . Das „Journal des
Debats" wendet sich gegen einen Wiederaufbau Rußland . Es
sei sinnlos, weitere Kapitalien in diesen Schlund zu werten.
Man werde sich nur zur Freude Lenins ruinieren . Der ganze
Wiederaufbau bedeute eine Kapitulation Europas vor Deutsch¬
land. Es sei verrückt, darauf zu bestehen, die Schwierigkeiten
durch Heranziehung Deutschlands und Rußlands lösen zu
wollen, der beiden Mächte, die sich fortwährend bemühen,
Frankreich Schwierigkeiten zu bereiten.

Englische Kritik an dem Allianzplan.
London, 21. Dez. Der Plan einer englisch-französischen

Allianz findet auch seine Bekämpfen Am entschiedensten nimmt
das sozialdemokratische Organ , der „Daily Herald", gegen den
Plan Stellung . Die Zeitung stellt auch die Behauptung auf,
daß das Auswärtige Amt an einer Entente mit Deutschland
arbeite, um Frankreich vernichten zu können, falls es hinder¬
lich werden sollte. Als einzigen Ausweg bezeichnet der „Daily
Herald" die Annullierung der Kriegsentschädigungen, die den
Ruin Frankreichs und Englands herbeiführen.

Bevorstehende Ausrufung einer türkischen Republik.
Konstantinopcl, 21. Dez. In hiesigen politischen Kreisen

kursieren Gerüchte, wonach die Regierung von Angora die Ab-
ücht haben soll, eine türkische Republik auszurufen . — Me
Initiative , die die Nationalversammlung von Angora ergrif¬
fen hat. kommt nicht unerwartet . Schon seit einiger Zeit hat
man ihr entgegengesehen. Die Haltung des Sultans beschleu¬
nigte die Dinge. Ein demnächst zu erwartendes Gesetz wird
die kaiserlichen Rechte abschaffen.

Ein japanisch-sibirisches Abkommen.
Nach einer Meldung aus Washington ist zwischen der

vow,et -Republik des fernen Ostens und Japan ein Abkommen
folgender Grundlage geschaffen worden : 1. die Forts von

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Vom Ministerium des Kirchen- und Schulwesens ist

die Stelle einer Handarbeitslehrerin an der evangelischen
Volksschule in Neuenbürg  der Handarbeitslehrerin
KlumPP  in Kornwestheim übertragen worden.

Neuenbürg, 22. Dez. (Gemeinderatsfitzung vom 20. Dez.)
Me Rechtssache  Hermann gegen Gehring fand durch Ver¬
gleich ihre Erledigung.

Dem deutschen Kriegerkurhaus  Davos -Dorf wurde
ein einmaliger Beitrag von 100M . aus der Stadtkasse bewilligt.

Me Stadtgemeinde tritt dem Landesverband für
Jugendfürsorge  in Württemberg mit einem Jahresbei¬
trag von 100 Mark bei.

Dem Verschönernngsverein  hier wird zur Be¬
zahlung der Rechnung für Wiederherstellung von Sitzbänken
im vergangenen Jahr ein außerordentlicher Beitrag von 200
Mark und vom Rechnungsjahr 1922 ab ein erhöhter Jahres¬
beitrag von 400M . bewilligt. Dabei wurde wiederum die Hoff¬
nung ausgesprochen, es möchte doch die gesamte Einwohner¬
schaft mehr auf den Schutz der öffentlichen Plätze und der Sitz¬
gelegenheiten bedacht sein und alles daransetzen. Len Elemen¬
ten, welche immerwährend die Anlagen verwüsten und beschä¬
digen, das Handwerk zu legen.

Auf das Gesuch des Leichenwagenführers  Hein¬
rich Dürr hier , wird demselben für jede Fahrt nach der Stadt
oder vom Krankenhaus aus eine Entschädigung von 80 M.
(statt seither 60 M .) genehmigt.

Me Gebühr für die Genehmigung eines Gesuchs, wonach
eine auswärts wohnhaft gewesene  und dort gestor¬
bene Person hier beerdigt  werden darf, wird von 30
auf 100 M . erhöht.

Me Ausschellgebühr  wird mit sofortiger Wirkung
von 2 auf 6 Mark erhöht.

Der Vorsitzende nimmt mit dem Gemeinderat Rücksprache
wegen der Notwendigkeit der Erlassung von Vorschriften be¬
züglich der Preisüberwachung  für die wichtigsten Le¬
bensmittel. Hinsichtlich der Milch wird in der nächsten Sitzung
ausführlich Bericht erstattet werden. Bezüglich anderer Lebens¬
mittel wird vorerst ein Bedürfnis zu besonderen Ueber-
wachungsvoschriften nicht anerkannt. Am besten ist es, wenn
das Publikum selbst Fälle von Warenzurückhaltung und Preis¬
überschreitungen den zuständigen Stellen zur Anzeige bringt.

Me Reichsvo st Verwaltung  plant die Aufhebung
der Fahrpostverbindung Waldrennach—Neuenbürg , wenn nicht
die Gemeinden Neuenbürg und Waldrennach den gesamten
Aufwand von zurzeit 6000 M . der Postkasse ersetzen. Der
Gemeinderat gibt seinem Erstaunen über diese Zumutung Aus¬
druck. die umsoweniger gerechtfertigt ist. als die Post eben ihreGe-
bühren auf das 20fache erhöhen, andernteils aber alle Lasten
abwälzen will. Der Gemeinderat beschließt, gegen ein solchesj
Vorgehen energisch Verwahrung einzulegen und den Antrag
der Postverwaltung gemeinsam mit der Gemeinde Waldrcn-
nach dem Bezirksrat mit der Bitte um Unterstützung gegen die
Pläne der Postverwaltung vorzulegen.

Aus der Mitte des Kollegiums wird die Anbringung von
Bekanntmachungskästen  auf der Ziegelhütte . und
Windhof angeregt . Der Vorsitzende sagt Prüfung der Frage
und Vorschläge für die nächste Sitzung zu.

Rechnungssachenbildeten den Schluß der Sitzung.
G Neuenbürg , 21. Dez. Heute Nachmittag 3 Uhr wurden

unsere Glocken, mit Tannreis und Kränzen von der Schul¬
jugend prächtig geschmückt, vom Bahnhof zum Marktplatz ge¬
fahren, wo die Bewohner der Stadt zur Begrüßung der
Glocken zahlreich sich eingefunden hatten. Die kurze Feier
wurde durch den Gesang des von Rektor Vollmer  und
Hauptlehrer Fuchs trefflich einstudierten Chors : „Lobet den
Herrn , er ist die Liebe" eröffnet. Hieraus hielt Dekan Dr.
Megerlin ungefähr folgende Ansprache: „Dankbaren Herzens
stehen wir hier und begrüßen die neuen Glocken, die wir so
sehnsüchtig erwartet und die nun schließlich doch überraschend
schnell hier einaetroffen sind. In unserer Mitte befindet sich
auch der Stifter der großen Glocke, Herr Fabrikant Kau-
derer  aus Pforzheim, dem es eine Hohe Befriedigung und
eine der großen Freuden seines Lebens ist, der Kirchengemeinde
ein so schönes und kostbares Geschenk übergeben zu können.
Wie in Silberglanz strahlen die Glocken und wie Helden ge¬
schmückt stehen sie vor uns . 4^ Jahre sind seit jenem 21. Juni
1917 verflossen, da die alten Glocken, die 129 Jahre der Ge¬
meinde gedient, das letztem«! unser Tal grüßten , ehe sie in den
Krieg zogen. Seitdem hat unserem Glockenturm die Seele ge¬
fehlt und manchmal kam es uns vor, als ob auch unser Volk
seelenlos u. liebeleer geworden wäre. Nun haben wir wieder
Glocken, schönere und größere denn zuvor. Dank allen denen,
die uns zu diesem wunderbaren Weihnachtsgeschenk verholfen
haben! Mögen die neuen Glocken Friede und Freude in die
Herzen hineinläuten ! Mögen die neuen Glocken die Jahr¬
hunderte überdauern und das Leben der Bewohner unserer
Stadt von der Wiege bis zum Grab im Segen begleiten.
Möchten wir immer die Mahnung befolgen, die die Glocken
an uns richten:

Dem Höchsten zur Ehre
Tönen wir Zungen von Erz,
Stimm in die lobenden Chöre
Ein . du lebendiges Herz."

Den Schluß der Feier bildete der Gesang des Chors:
„Lobe den Herren , o meine Seele". Bei der der Feier folgenden
Besichtigung der Glocken sprach sich jedermann sehr befriedigt
aus . Die Inschriften , die unsere Glocken zieren, sind folgende:

1. Heimatglocke,  gestiftet von Karl Kauderer . Silber-
' warenfabr flaut in Pforzheim:

Bei dem Herrn findet man Hilfe.
Dein Segen komme über dein Volk.
Auf heil'ger Warte steh' ich.
Dem Heimatland erfleh' ich.
Daß Fried ' und Ehr
Ihm Gott bescher.

2. Gedächtnis glocke.
Niemand hat größere Liebe, denn die, - atz er sein H«t *n

läßt für seine Freunde.
Herr Gott , nun segne dem deutschen Land
Seinen gefallenen Heldenstand.
Gib allen freudigen Opfergeist,
Der auch im Frieden sich stark erweist.
Weil doch ihr herrliches Leben
Für uns zum Opfer gegeben.
Me vielen , vielen Scharen,
Die unsere Brüder waren.

3. Lutherglocke.
Herr, mein Fels , meine Burg , mein Retter , mein Gott,

mein Hort , auf den ich traue.
Was Wittenbergs Nachtigall sang.
Der Lutherglocke Klang
Tut es mit ehr'nem Mund
Neu der Gemeinde kund.

Anm Glockenweihfest am nächst Sonntag wird die Ge¬
meinde zunächst noch einmal wie bisher mit einer  Glocke
zur Kirche gerufen. Erst nach der Glockenweihe setzt das An-
sammenläuten der Glocken ein.

Neuenbürg , 22. Dez. In hochherziger Weise stiftete Herr
Herm. Meisel  in Neuyork, Sohn des Kaufmanns Emil
Meisel hier, zum katholischen Kirchen- und Pfarrhausba»
2000 M . sowie dem kath. Kirchenchor 100 M . Dem Spender
auch an dieser Stelle ein herzliches Vergelt 's Gott!

Neuenbürg . 20. Dez. Me Verseuchung der württembergi-
schen Viehbestände mit Maul - und Klauenseuche bat in letzter
Zeit wieder beträchtliche Fortschritte gemacht. Bei der Eigen¬
tümlichkeit der Seuche, daß die gutartige Seuchenform gänz¬
lich unvermutet in die bösartige Form Umschlagen kann, liegen
abermalige schwere Seuchenverluste nicht außerhalb des Be¬
reichs der Möglichkeit, wenn nicht die gegenwärtige Jahreszeit,
in der Feldarbeit und Weidegang ruhen, zur energischen Be¬
kämpfung der Seuche genützt wird. In erster Linie, schreibt
das Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft, ist es Sache der
Viehbesitzer selbst, alle Maßnahmen sorgfältig zu beachten, die
zur Abwehr und Unterdrückung der Seuche dienen. Bemerkt
wird insbesondere, daß zahlreiche neuerdings in Württemberg
beobachtete Seuchenausbrüche auf mangelhaftes Ausschneiden
der Klauen durchseuchter Tiere zurückzuführey sind. In dem
abgestorbenen Sohlenhorn bilden sich Ritzen und Spalten , die
von einer grauschwarzen oder schwarzgrünen, schmierigen, übel
riechenden Masse erfüllt sind und die auch die Maul - und
Klauenseuche-Erreger monatelang in lebensfähigem Zustand
beherbergen können. Im eigensten Interesse der Viehbesitzer
liegt es daher, die Klauen sämtlicher durchseuchten Tiere gründ¬
lich abzuschneiden, wobei alle Ritzen und Spalten und alle
schmutzig verfärbten Stellen am Sohlenhorn zu beseitigen und
die Hornabfälle sorgfältig zu sammeln und sofort zu verbren¬
nen sind. Kein Besitzer eines durchgeseuchtenBestandes und
kein Käufer durchgeseuchter Tiere sollte es versäumen, sich und
andere auf diese Weise vor Seuchenverlusten zu schützen.

O Calmbach, 20. Dez. Am letzten Sonntag hielt der hie¬
sige Haus - und Grundbesitzerverein eine außerordentliche
Versammlung im „Anker" ab, um seine Mitglieder sowie
andere Hausbesitzer über die laufenden Sorgen aufzuklären.
Leider war die Versammlung schwach besucht, trotzdem bei
derselben sehr wichtige Dinge — Sie neuen Gesetze, Sie de»
Hausbesitz betreffen — besprochen wurden, und es doch jeder¬
mann willkommen sein sollte, darüber aus berufenem Munde
näheres zu hören, weiß ja doch mancher Hausbesitzer nicht ein¬
mal, daß er Wohnungsabgabe (Mietsteuer) entrichten muß,
gleichviel ob er vermietet oder nicht, und daß er schon ein
Vierteljahr von dieser Steuer schuldig ist Der Verein hatte
ein Vorstandsmitglied des Landesvereins , Herrn Kaufmann
I . Reimer (Heilbronn) als Redner gewonnen. Derselbe ent¬
ledigte sich seiner Ausgabe in ansprechender, allgemein ver¬
ständlicher Weise, indem er seine Ausführungen immer mit
klaren Beispielen belegte. Me Mietsieuer wird von jedem
Wohn- und Geschäftsraum erhoben, und zwar 1,3 Proz . vom
Steuereinschätzungswert des betr. Hauses. Ist ein Haus zu
20 000 M . eingeschätzt, so beträgt die Mietsteuer 260 M . Diese
werden dann im Verhältnis der Mietssätze auf die einzelnen
Räume umgelegt. Me Steuer wird jedes Vierteljahr erhoben
und läuft seit 1. Oktober d. I . Es sollte dieses Gesetz schon
am 1. April d. I . in Kraft treten und die Steuer vvrausbe-
zahlt werden. Die Bürgerpartei aber im Verein mit den
Haus - und Grundbesitzervereinen hat eine nochmalige Bera¬
tung des Gesetzes, sowie verschiedene Erleichterungen durchge¬
setzt. Unsere württcmbergische Regierung war wieder einmal
päplicher als der Papst . Das Reich begnügte sich mit 1 Proz.
Preußen hat z. B. noch kein Wohnungsabgabegesetz. Da-
Erträgnis der Steuer soll zum Bau von neuen Wohnungen
verwendet werden, aber nach den bekannten Vorgängen mft
rem Reichsnotopfer könnte es heißen: Trau , schau, wem?

Neue Lasten in rechtlicher Beziehung stehen dem Vermieter
auch durch das Reichsmietengesetz in Aussicht. Die Verfassung
garantiert ja den Privatbesitz. Aber unsere neuen Gesetzgeber
verstehen es , diesen Lurch Steuer - und andere Gesetze den Be¬
sitzern zu entleiden. In Berlin haben sich in den letzten Wo¬
chen sieben Hausbesitzer das Loben genommen. Würde Liese-
Gesetz zustande kommen, so könnte man einen Mieter nur noch
durch Erhebung einer Klage , nicht mehr durch Kündigung
loswerden . Der Redner behandelte dann noch das Schlag¬
wort über Goldwerte und die Belastung aller Besitze mit einer
Goldhypothek zugunsten der Entente . Sämtliche Hypotheken
wurde in ganz kurzer Zeit das Volk Israel in Händen
haben. Eine weitere ungerechte Belastung ist die Wertzuwachs-



»teuer. Früher , als man nur von Goldmark wußte, war sie«»gezeigt. Jetzt aber wirkt sie ungerecht. Wahrend wir diei» Goldmark bemessene, vielfach niedere Rente nur in Papier-matt bekommen, sagt der Staat beim Verkauf eines Grund¬
stücks, der Erlös sind Goldmark, während wir doch auch nur
Dapiermark bekommen, bei weitem aber nicht so viel. Laß derErlös dem Goldwert entsprechen würde. Z. B . wenn jetzteiner sein Haus , das ihn vor dem Kriege 25 000 M . gekostethatte , heute um 10V OMM . verkaufen würde, so hätte er einenVerlust von 15 OM Goldmark (4M 000 Papiermark gleich
8000 Goldmark). Trotzdem er also einen großen Verlusthat , soll er Zuwachssteuer leisten. Würde er einen dem
Goldmarkwert entsprechenden Preis fordern , so müßten ihm
4M OM Papiermark bezahlt werden, aber das würde nicht ein¬mal der Mann aus Dollar»« bezahlen. Nach dem Vortrage
daß man noch einige Zeit lang gemütlich beeinander, und derRedner gab aus verschiedene Anfragen sachkundige Auskunft.

Württemberg.
Hirsau, 21. Dez. (Keine Eingemeindung .) In drei Ver¬sammlungen hier wurde die Frage Schultheißenwahl oder Ein¬gemeindung erörtert und entschieden. Es wurde die Einge¬meindung nach Calw abgelehnt und die sofortige Ausschrei¬bung der Ortsvorsteherstelle beschlossen. Die Wahl wird imJanuar stattfinden.
Maulbronn , 19. Dez. (Böse Strettfolgen .) Einen schlim¬men Ausgang nahm gestern nacht eine Wirtshausstreiterei.Mechanikermeister Henßler schoß mit einer Mauserpistole sei¬nen Gegner , den Arbeiter Ernst Gauß , der ihm bis zu seinerWohnung gefolgt war , in Len Unterleib. Der Verletzte wurdeins Krankenhaus nach Stuttgart gebracht, wo er gestorben ist.Henßler wurde verhaftet.
Suthgart , 21. Dez. (Todesfall. — Brennverbot für Zuckerund Sirup .) Kommerzienrat Dr . Ing . h. c. Roberr Leicht inVaihingen a . F., der älteste und angesehenste Vertreter derBrauindustrie in Süddcutschland. ist im Alter von über 75

Jahren gestorben. Er ist einer von den wenigen Männern,bie es aus eigener Kraft von kleinen Anfängen zu Großemgebracht haben, denn seine Brauerei war eine Mustercinrich-tung . — Mit Zustimmung des Reichsministeriums für Er¬nährung und Landwirtschaft ist durch eine Verfügung deswürtt . Ernährungsministcriums das Verbrennen von Zuckerund Sirup in Württemberg mit sofortiger Wirkung verboten,worden. Zuwiderhandlungen sind strafbrr.
Hohenheim, 20. Dez. (Von der Landwirtschaftlichen Hoch¬schule.) An der Landwirtschaftlichen Hochschule sind im Win¬terhalbjahr 1921 bis 1922 998 Studierende , darunter 13 weib¬liche eingeschrieben. Außerdem nehmen 24 Gasthörer und6 Gasthörerinnen am Unterricht teil. Unter den 610 Nicht-

würrtembergern sind 543 Reichsangehörige, 36 dcutschstämmigeLusländer , 17 Deutschösterreicherund 14 Ausländer.
Rottweil , 21. Dez. (Lebensrettung .) An einer tiefenStelle am Wehr brach ein zehnjähriger Schüler von der Sa¬line ein und sank zwischen den Eisschollen ins Wasser, aus demer sich nicht mehr retten konnte. Die starke Strömung riß ihneinige Meter weit unter dem Eise fort. Chr . Jrion sen., der

die Hilferufe einer Frau hörte und die Gefahr sah, eilte herbei.Ties im Wasser und auf schwankenden Eisschollen stehend,mußte er erst die Eisdecke eine Strecke weit durchbrechen, undfo gelang es dem Mutigen unter eigener Lebensgefahr, den
halberstarrten Burschen dem nassen Element zu entreißen.Ulm, 21. Dez. (Etappe Gent .) In der letzten Woche fandvor der 8. Strafkammer des Landgerichts l in Berlin die mehr¬tägige Verhandlung gegen den Schriftsteller Heinrich Wandtwegen seiner Veröffentlichung in der Freien Presse statt. Die
Nebenkläger, General von Schickfuß. Kriegsgerichtsrat Diek¬mann und Kriegsgerichtsrat Dr . Authenried (Ulm) hattengegen Wandt wegen Beleidigung Strafantrag gestellt. Dieumfangreiche Beweisaufnahme ergab die Haltlosigkeit der vondem Angeklagten seinerzeit aufgestellten Behauptungen . In¬folgedessen regte der Verteidiger , Rechtsanwalt Bahn , Ver-
gleichsverhandlungen an , zu denen die Nebenkläger nach Ueber-windung mancher Bedenken sich herbeiließen. Der Angeklagtegab umfassende Ehrenerklärungen den Nebenklägern ab, zogmit dem Ausdruck des Bedauerns sämtliche Vorwürfe zurück,versprach künftighin jegliche Angriffe zu unterlassen und ver-

. ^ - - - "2--̂ - - > ' .»- 7- >"

Die Liebe siegt.
Roman  vonLxtch Ebenstein . "

(Nachdruck verboten.)
Der Bezirksrichter blickte Giebel streng an.
»Ruhig! Hier wird jetzt nicht gesprochen! Der Notar

hat das Wort."
Und der Notar las ruhig weiter, wo er unterbrochenworden war.

„ . . . deshalb soll er nicht einmal mit dem Pflichtteil
bedacht werden. Nur sein Muttererbe , im Betrage von tau¬
send Kronen, soll ihm ausgezahlt werden."

Der Notar schwieg einen Augenblick.
Martina , die glaubte, nun sei alles zu Ende, erhob sich.

Sie hatte jetzt ihre volle Sicherheit wieder erlangt und blickte
triumphierend um sich.

„Warten", sagte da der Notar kühl, „wir sind noch»licht
zu Ende. Was ich verlesen habe, ist das eigentliche Testa¬
ment, wie es der selige Lammwirt am 2. Jänner rechtskräftig
errichtet hat. Aber es ist noch ein Kodizill da — vom 11.Jänner . . ."

„Seinem Sterbetag . . murmelte Martina unwillkür-
lich und schauerte zusammen.

Und mit lauter , weichin tönender Stimme las er : „In¬
dem ich mich überzeugt habe, daß meinem Sohn Egyd schwer
Unrecht geschehen ist und er mir nie nach dem Leben ge¬
trachtet hat, hingegen mein Weib es heimlich mit ihrem
Detter haltet, der mich am Aflenzer Patronatssonntag hat
vergiften wollen, so erkläre ich hiermit, daß weder mein Weib
Martina noch der Quirin Moosbacher etwas erben sollen
nach mir. Alles, was da ist, fallt sc mit an meinen Sohn,
Egyd Schlazer, dem ich abbitte, was ich Schlechtes geglaubt
habe von ihm! Die Legate mit Ausnahme dessen, was dem
Moosbacher zugedacht war, und die a . lerer» Bestimmungen
bleiben wie oben angegeben in Kraft/'

Einen Augenblick herrschte Totenstille, nachdem der Notar
zu Ende gelesen.-Martina starrte leichenblaß mit weitaufge-
rissenen Augen vor sich hin.

Dann aber schnellte Quirin empor.
„Ich protestiere!" rief er gellend. „Das ist alles falschund erlogen! Ich —"
„Habe er sich nur nicht so!" fiel ihm der Bezirksrichter

säst gemütlich in die Rede und gab dem Gendarmen einen
Wink, woraus dieser sich rasch an der Tür postierte. „Ichhabe oku' tt' in aoch ein Wort mit il .. zu reden, Quirin —
RaLu  Und mit der Mar > a § e l b ex  da neben ihm auch!

pflichtete sich, die Ehrenerklärungen in den Tageszeitungenzu veröffentlichen, außerdem übernahm er die etwa 20 OM M.betragenden Prozeßkosten, für die der Verteidiger persönlichdie Bürgschaft als Selbstschuldner leistete. Daraufhin zogendie Nebenkläger die Strafanträge zurück. Das Verfahrengegen den Kaufmann Bock in Ulm ist schon vor längerer Zeiteingestellt werden, da Herr Bock beim Verkauf der FreienPresse den beleidigenden Inhalt nicht gekannt hatte.
Friedrichshafen, 21. Dez. (Brennholzverschiebungen.) Diehiesige Zollbehörde hat die Ausfuhrpapiere des vor einigenWochen durch den Sturm vom Ueberlinger See hierher ab¬getriebenen Motorlastschiffs des Holzhändlers Sernatinger

nachgeprüft. Dabei ergab sich, daß mehr Holz nach der Schweizausgeführt wurde, als die Ausfuhrstelle zugestanden hatte. 180Raummeter Holz wurden beschlagnahmt und verkauft. ImLaufe der Erhebungen wurden zwei weitere Motorlastschiffemit Brennholz in Unter -Uhldingen beschlagnahmt und ein
Angestellter der Außenhandelsstelle Berlin wegen nicht ord¬nungsmäßiger Erteilung von Ausfuhrbewilligungen in .Haftgenommen.

Zur Forstkammerfrage.
III . Was braucht öer parzellierte Privat - sog. Bauernwald?

Diese Frage muß besprochen werden, weil man den Be¬sitzern kleiner Waldparzellen sagt, ihre forstlichen Interessenwerden jedenfalls durch die Landwirtschastskammer am bestengewahrt . Trotzdem sich Vertrauensleute der Landwirtschaftangeblich namens der Kleinwaldbesitzer einstimmig in diesemSinne erklärt haben sollen, ist doch Las Gegenteil richtig: Nie-mand hat größeres Jntereesse an einer selb¬
ständige »» Aor st kämme r, als gerade der klein st eWaldbesih!

Um hier Klarheit zu schaffen, ist es angezeigt, die Verhält¬
nisse des kleinen Privatwalds näher zu erläutern.Es handelt sich in Württemberg um etwa 120 OM Hektar.Von ihnen wird angenommen, daß sie also mit dem Landwirt¬
schaftsbetrieb der Besitzer eng verbunden und diesem unterge¬ordnet seien.

Dies trifft jedoch durchaus nicht für die ganze genannteFläche zu, vielmehr befinden sich viele kleine Waldparzellen imBesitz von Nichtlandwirten, z. B . von GewerbetreibendenKaufleuten, Kapitalisten, industriellen Betrieben (Sägewerken,Zellstofffabriken) usf., auch sind sie da und dort, z. B . nichtselten im Schwarzwald, nicht Nebenbetrieb innerhalb des Ge¬samtbesitzes des landwirtschaftlichen Besitzers, sondern nachFläche und Wert die Hauptsache seines Besitzes.
Bei der Mehrzahl der Flächen liegt aber allerdings wohldas allgemein unterstellte Verhältnis inniger Verbindung mitdem Landwirtschaftsbetrieb, in Unterordnung unter diesenvor. Aber gerade in Bezug auf dieses Verhältnis wird vonganz falschen Vorstellungen ausgegangen . Nehmen wir dieDinge, wie sie tatsächlich liegen, so ist unbestreitbar , daß, woein Landwirt neben seinem Feld noch eine oder mehrere Wald-parzell besitzt, diese nur insofern  mit seinem Landwirt¬schaftsbetrieb eng zusainmenhängen, als sie ihm Material(Bauholz . Stangen , Brennholz , Streu ) liefern und im Winter

Arbeitsgelegenheit  schaffen . Das sind aber Dinge,die mit der fürstlichen Bewirtschaftung  der Par¬zellen, um die es sich doch hier handelt, weil deren Pflege undFörderung Sache der Forstkammer wäre, gar nichts zu tunhabe»». Der Forstbetrieb geht in erster Linie darauf aus,möglichst viel und möglichst wertvolles  Holz inrentabler Weise im Wald zu erzeugen, die Arbeit des Forst¬
technikers würde also auch im Bauernwald geradezu zugunstender Landwirtschaft wirken, denn diese braucht Holz und jenesorgt dafür , daß mehr Holz wächst und mehr Arbeitsgelegen¬heit geboten wird. Der einzige Unterschied ist, daß der Forst¬wirt die Waldbehandlung besser versteht, als der Landwirt.' Der waldbesitzende Landwirt wird also nur umso besserversorat sein, wenn er in seinein landwirtschaftlichen Betriebdurch die Landwirtschaftskammer, in seiner Waldwirtschaftdurch die Forstkammer vertreten und berate»» wird, denn dannwird er nicht nur sein Feld, sondern auch seinen Wald mög¬
lichst gewinnbringend bewirtschaften können und gerade hierinfehlt es ja noch vielfach sehr.

Ein Gegensatz aber zwischen landwirtschaftlichenund forst¬

wirtschaftlichenInteressen innerhalb der Einzelwittschaff ko««gar nicht entstehen, weil hier die Forstwirtschaft ja nu»Interesse der Landwirtschaft arbeitet . '*
Daß auf dem Gebiet der Holzerzeugung beim kstm».Privatwald noch sehr viel geschehen kann, geht ja schonder Tatsache hervor , daß derselbe heute nur ^ so vix; kA

erzeugt, wie der Staatswald , was neben der für den Fori»betrieb ungünstigen Größe, Form und Lage der Pariell^und dem Wegemangel hauptsächlich daher kommt, daß
Besitzer nicht fachkundig ist. In der Landwirtschaft kann st»jeder in wenigen Jahren reiche Erfahrung sammeln, denn bi»
herrscht der jährliche Betrieb;  er sieht jedes Jahr
er »nit seinem Tun erreicht hat . Im Wald dauert das Menschenalter. und wenn z. B . der Besitzer die unrichtige
angebaut hat, so kann erst sein Enkel die Erfahrung aus¬nützen. Hier sind also Fachleute nötig, die raten und Helsen
Die will natürlich die Landwirtschastskammer bestellen deckettvas in jeder Hinsicht Gutes und auf allen forstlichen
bieten kann nur aus der Zusammenarbeit aller forstlich«,Kreise des Landes in einer selbständigen Forstkammer erwach¬sen, weil sie die besten Sachverständigen aus allen Landesteilmumfaßt.

Aber, so sagt' man, die Landwirtschastskammer arbeite sti,
den kleinen Waldbesitzer billiger!  Sie erhebt, wie «anhört , heute auf IM M . ursprüngliches Grundsteu.ttaviwl
2,10 M . für das Feld und 2,80 M . für den Wald, ohne Lolifür diesen bisher etwas Wesentliches geschehen wäre. Mit sthoher Umlage für den Wald wird auch die Forstkammer dw'Lkommen und der Unterschied gegenüber dem bisherigen Ä.
stand wird nur sein, daß künftig die ganze Waldnmlaaeauch dem Wald sicher zugute kommt.  Für ihn wirsalso seine Fürsorge jedenfalls billiger werden.

Schließlich wird man fragen : Was kann denn eigentlichzur Hebung der Kleinwaldwirtschaft geschehen? ^
Das erste und wichtigste wird sein, die Waldbesitzer durchBelehrung und Anregung zu guter Wirtschaft zu veranlassenund Samengewinnung , Pflanzenzucht, Holzverkauf uss. für

sie zu organisieren, sowie ihnen in Gesetzgebung, Verwaltungund Organisation die Wege zu ebnen und ihre Interessen zuwabren. Dann aber sollte auch mit vereinten Kräften de»Nachteilen der Gemengelage, der Kleinheit der Flächen un)
llnregsamkeft des Waldes entgegengearbeitet werden, indem ge¬
nossenschaftliche Vereinigung , Tausch, Grenzausgleich und ge¬meinsame Wegbauten angeregt und nach Wunsch durchgeführt»verden. Für alles das müssen Organe geschaffen werden, dirjedem einzelnen Waldbesitzer die Möglichkeit geben, sich stseiner Wirtschaft unterstützen zu lassen.

Daß alle Waldbesitzer, große und kleine, einmütig zusam-menarbeiten werden, ist dadurch sichergestellt, daß keinerlei
Interessengegensatz zwischen Klein - undGroß besitz besteht,  der Kleinwaldbesitz hat somit nichtszu fürchten, dagegen wird ihm »n reichem Maß Hilfe und För¬derung aus dem Zusammengehen mit den Großbesitznn-seien es Staat , Gemeinden oder Private — zufließen.

Gegensätze finden sich nicht innerhalb der Forstwirtschaftsondern nur nach außen Hier muß sich die Forstwittschaftgegenüber dem allgemein fehlenden Verständnis erst ihren U«s>erkämpfen und sich Geltung verschaffen. Sie wird das nurkönnen, wenn sie einig und geschlossen anstritt.
Bader».

Baden -Baden, 19. Dez. Zwei Unbekannte drangen mor¬gens gegen K7 Uhr in die Wohnung des Landwirts KamtznBaden -West ein. Der 69 Jahre alte Mann , der »m Bett lag,wurde mit dem Messer bedroht. Gestohlen wurden aus einer
Schatulle 11 französische Hundertfrankscheine und 7 Tausend¬markscheine. Die Täter sind unbekannt entkommen.

Leutesheim bei Kehl, 20. Dez. Der Fischer Johann GeorgKoffer konnte heute seinen IM. Geburtstag feiern. Ter Greit
ist geistig und körperlich noch sehr rüstig und empfing u. a. ein
Glückwunschschreiben des Staatspräsidenten Dr . Hummel un»ein Ehrengeschenk.

Freiburg , 21. Dez. In dem Uhrenschmuggelprozeß hat dirhiesige Strafkammer am Dienstag abend das Urteil gefällt.Die beiden .Hauptangeklagten, die Kaufleute Jächle und Kü¬bele wurden zu je 6 Monaten Gefängnis und je 500M M.

Möchte gerne wissen, wie das mit der Pfeife vom Giebel zu¬
gegangen ist . . . nachher noch manche« andere auch . .
er machte eine Handbewegung gegen die Tür . „So, Leute,
ihr könnt jetzt gehen einstweilen. Giedel — du bist frei.
Und — meinen Glückwunsch, junger Lammwirtl"

Er nickte Giedel freundlich zu, der sich, wie in. Traum
zwischen Lena und Häusel schreitend, entfernte.

Martina war bei den ersten Worten des Bezirksrichters
zusammengeknickt und saß wie gebrochen auf ihrem Stuhl.
Quirin dagegen hatte mit keiner Wimper gezuckt.

Als er per „Nagl" angesprochen wurde, sah er sich
sogar ganz frech um, ob da hinter ihm vielleicht einer stünde,
Len's anginge —? , , ,

Das Zimmer war leer. '
Der Notar hatte es gehört.
„Ja — von seinem Sterbetag ", fuhr er mit erhobener

Stimme fort. „Damals war der Lammwitt noch einmal bei
mir und verlangte das Testament. Es könnte sonst alles
bleiben, wie es ist, meinte er, nur etwas hätte er zu andern.
Dann schrieb er in meiner Gegenwatt das Kodizill nieder
und versah es eigenhändig mit seiner Unterschrift. Hier
ist es."

Und jetzt zog der Richter plötzlich andere Saiten auf.
„Stelle er sich nicht an, als wäre er nicht der, den ich

meine", sagte er streng. Da neben ihm liegen die Akten
seines Prozesses über den Raub an der jäh verstorbenen
früheren Dienstherrin seiner Geliebten, Maria Felder, die
sich hier als Maria Baumgartner gemeldet hat. Nachher die
Akten aus der Strafanstalt Stein . Der Prozeß wird jetzt
wohl wieder ausgenommen werden! Damals hat man euch
nur den Raub, nicht aber den Mord beweisen kö men.
Heute habe ich's leichter. Ich kann ihm Zeugen stellen, daß
er am 11. Jänner sein Fußleiden nur simuliert hat und zur
Zeit der Tat nicht in seinem Zimmer war. Ich kann ihm noch
gar manches anderes beweisen — habt Ihr was gesagt,
Maria Felder?" unterbrach er sich.

Da lag Martina schon auf den Knien und schrie rnü
gerungenen Händen:

„Gnade, Herr Bezirksrichterl Gnade! Ich will alles ge¬
stehen — ja — er hat's getan —! Das ekne und das an¬
dere, und bttdes mit meinem Wissen, aber gegen meinenWillen! Zugrunde gerichtet hat er mich ganz und gar, und
ich hab's geschehen lassen müssen . .

„Schon gut. Das werdet Ihr später alles erklären
können. Schönbacher— führe er erst den Mann ab und
dann das Weib. Und schärf's dem Loch! noch ein.; ein:
Er hastet mir für beide!" , , ^ ^

Quirin sagte kein Wort mehr. Er überlegte sich der».wie >>r sich vor den Geschworenen verantworten werde, den,
di. .»mal, das wußte er, ging's nicht um ein paar Jahre
Kerker, sondern un» Hals und Kragen.

In » Abgehei» warf er Martina einen drohenden Blick zu.

Durch den Wald, in dem ein geheimnisvolles Rauschen
und Raunen war, wie von ewigen Wundern, die der Lenz¬
wind flüsternd erzählte, schritten zwei Glückliche engverschlun¬
gen aufwärts , dem Fotttzhof zu.

Auch sie flüsterten von ewigen Wundern.
Auch ihnen war nach langer Winternacht der Frühling

eingekehrt.
„Das es jetzt doch nicht unter fremdem Dach muß ge¬

boren werden, sondern ein Vaterhaus hat — Giedel, d
macht mich wohl rechtschaffen glücklich! So viel erbarmt hat/
mir schon, das arme Hascherl, daß es in so harter Zeit sob
das Licht der Welt erblicken!" sagte Lena plötzlich.

„Und an den Vater hast gar nicht gedacht— du?" gaber neckend zurück.
„Ich nicht an dich denken, Giedel! Das glaubst woh!

selber nicht! Als wenn Kind und Vater mir nicht einswären!"
Giedel blieb stehen und nahm den Hut vom Kopf. Wie

köstlich die Almlust niederstrich durch den Wald! And die
Erde — wie sie duftete nach Kraft und Frische!

Dagegen dm Arrest! Das war schon eine hatte Zeit
gewesen. . .

„Nicht glauben kannst es", sagte er tief aufatmend, „wie
mir ist jetzt! So leicht! So glückselig! Und nicht bloß, weil
ich wieder frei und bei dir bin. Aber weil das Harte von
mir genommen ist, daß der Vater in Zorn und Unfrieden
von mir gegangen istl Eingesehen hat er's, daß er mir un¬
recht getan hat!! Lena — für das Wort war mir die ganze
Erbschaft feil gewesen!"

„Mir auch! Denn mehr noch wie das eigen« Dach gilt's
mir für unser Kind, daß es wieder einen ehrlichen Vaters¬
namen und Segen darauf hat. Aber wissen inöcht ich's
wohl, wie dein Vater dazu gekommen ist, die Wahrheit zu
sehen?"

„Wird HM wohl unser Herrgott irgendwie sich drein¬
gelegt und auch ein Mörtel gesprochen haben? Me und
wann — das werden wir kaum erfahren — ist auch gleich.
Die Hauptfach ist: Dankbar müssen wir sein. Rechtschaffen
treu zusammenstehenin Lieb und Arbeit — gelt, Lena, so
wollen wir's halten, damit unser Bubel dereinst stolz auf die
Batersleut schauen kann!"
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Geldstrafe verurteilt . Die Kontoristin Del Torchio zu 3 Mo¬naten Gefängnis und 20000 M . Geldstrafe, der Angeklagtettccktig KU5 Monaten und 40 000 M . Geldstrafe. Fünf Ange-llaate erhielten je 2 Monate und 10- bis 20 000 M . Geldstrafe,
vier Angeklagte je 1 Monat und 2- bis 10 000 M . Geldstrafe.Drei Angeklagte wurden freigesprochen. Die Summe der er¬
kannten Geldstrafen macht 3 Millionen Mark.Lörrach, 20. Dez. Der Ausverkauf Deutschlands äußert
sich nicht nur durch leere Ladengeschäfte. In der letzten Zeitkam es oft vor . daß Handwerker nicht nur das von der Fabrikbestellte Material nicht mehr geliefert erhielten, sondern daßihnen vom Lieferanten in allem Ernst ein Rückkaufangebotaus schon früher gelieferte Rohstoffe gemacht wurde, selbst znbedeutend höheren Preisen.

Mannheim, 20. Dez. Die süddeutschen Mühlen des Be¬
zirks Mannheim haben die Preise für Mehl weiter ermäßigt,uud zwar kostet im Großhandel Weizenmehl Spezial -Null l075Mark die 100 Kilogramm ab Mühle.

Vermischtes.
Besteht Zuckerknappheit? Das „Berliner Tageblatt"schreibt: Eine eigentliche Zuckerknappbeit besteht nicht. TieMagazine der Fabriken sind bis ans Dach mit Zucker gefüllt,aber er kann wegen ungenügender Stellung von Ei -'enbahn-Nagen nicht abtransportiert werden. Der Gedanke muß selt¬sam berühren, daß in den Fabriken weit über eine MillionZentner lagern , und daß im Lande Mangel an Zucker herrscht.Berliner Firmen haben sich bereit erklärt, durch eigene Auto¬mobile dev Zucker aus den Raffinerien abholen zu lassen, doch

ist dieses Angebot von den Fabriken abgelehnt worden. (Wes¬halb? Sie warten auf höhere Preise . Schristl.)Auf Staatskosten. Auf dem Bahnhof in Schneidemühlsteht, wie von dort berichtet wird, am schwarzen Weg einEisenbahnwagen, in dem seit längerer Zeit ein pensionierterEisenbahnbeamter wohnt. Vor diesem alleinstehenden einzel¬nen Wagen steht eine Lokomotive und sorgt dafür, daß denInsassen des Wagens nicht friert . Me Heizer habenAchtstundendienst, wie alle übrigen. Znsammengerechnetbraucht also die Eisenbahnverwaltung , um einen Mann warm
zu halten eine Lokomotive mit den nötigen Kohlen und dreiHeizer, — Wieder ein haarsträubendes Beispiel, wie heute mitöffentlichem Eigentum gewirtschaftet wird.

AltertumsfunLe. Aus Hamburg wird gemeldet: In einem
kleinen Moor bei Hirschsprung-Kopel ans Alsen wurden Hun¬derte von Speerstangerr aus der Völkerwanderungszeit, eine
große Anzahl eiserner Speerspitzen, ebenso Spitzen aus Kno¬
chen und verschiedene Holzgeräte zutage gefördert. Auch meh¬rere Holzschilde kamen zum Vorschein, sowie Teile eines grö¬ßeren Bootes, dessen Bauart mit der des Nhdamer-Schiffesverwandt ist. — Ein Bewohner von Hermenches (Waadt , Bez.Moudon) stieß bei Erdarbeiten auf einen steinernen Topf mitüber 300 Silberstücken, die wahrscheinlich aus dem 13. Jahr¬hundert stammen und noch sehr gut erhalten sind.

Handel und Verkehr.
Kempten, 21. Dez. (Börsenbericht der Allgäuer Buttcr-M Käsebörse.) Der in der vergangenen Woche von den Mit¬gliedern für Ware, die nach Orte außerhalb des Produktions -,,gckicts mit der Bahn verschickt werden, erzielte Gesamtdurch¬schnittspreis für ein Pfund ohne Verpackung ab Versandsta¬tion einschl. der Verkäufe nach heutigen Börsendurchschnitt be¬trug: für Butter 27,29 M ., Gesamtumsatz 47 751 Pfund ; fürWeichkäse 9,24 M., Gesamtumsatz 342 385 Pfund ; für AllgäuerRundkäse 15,75 M ., Gesamtumsatz 94064 Pfund . Marktlage:Nachfrage bei Butter , Weichkäse und Rnndkäse nach wie vormt. Bei Weichkäse haben die höheren Preise eine leichteAbschwächungder Nachfrage zur Folge gehabt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21. Dez. Das Zentrum hat folgende Große

Anfragen eingebracht: Zeitungsnachrichtenist zu entnehmen,
daß vom Frühjahr 1922 ab die bisherigen Lehrerbildungs¬
anstalten abgebaut werden sollen, daß weiterhin die Lehrer¬
bildung unter Aufhebung ihres konfessionellen Charakters auf
neue Grundlagen gestellt werden soll und zwar auf dem
Verwaltungsweg und ohne das entsprechende Reichsgesetzabzuwarten. Ist der Kultminister bereit, über seine' bezüg¬
lichen Absichten dem Landtag Auskunft zu geben? Hat sich
ber Finanzmirister bereit erklärt, die Kosten für die Aus¬
führung eines solchen Planes zu übernehmen? — Für die
Festsetzung der Bezüge der Altruhegehaltsempfängerhat das

^eich die Bestimmung erlassen, daß die Altruhegehalts--mpfänger nur in die Eingangs-, nicht aber in die Beförde-
mngsgruppe ihrer Kategorie eingereiht werden dürfen. Ist
das Staatsministerium bereit, zur Aufhebung dieser, dem
Nnn des Pensionsergänzungsgesetzes widersprechenden An¬
ordnung die erforderlichen Schritte zu unternehmen?

Stuttgart , 21. De;. Der kommunistischeGemeinderat
Mer hat nach Verbüßung einer mehrwöchigen Gefängnis-
trafe aus Anlaß des Steuerstreiks im vorigen Jahre sein
Mandat als Gemeinderat niedergelegt. Bekanntlich wurdet nach den Steinmayer'schen Enthüllungen im Landtag von
der Mitgliedschaft zur Kommunistischen Partei suspendiert.München, 21. Dez. Der Kaufmann Fürmann, derm!er dem Verdacht, den Warenagenten Schöpping ermordetMhaben, verhaftet worden war, hat eingestanden, daß erWpping am Sonntag Nachmittag in den Keller eines
Hauses gelockt und auf der Kellertreppe mit einem Stück
Ren erschlagen und beraubt hat. Die Leiche des Ermor¬
deten wurde im 5. Stockwerk des Hauses hinter Kaminenm2 Säcken verpackt aufgefunden.

1 Remscheid, 21. Dez. In dem hiesigen Glockenstahl-
»erk ereignete sich in der vergangenen Nacht in den Guß-Egen des Hammerwerks eine schwere Explosion. Drei« dort arbeitenden Arbeiter waren sofort tot. Die Ursache
«Explosion ist nicht bekannt. Der übrige Betrieb ist durchMExplosion nicht in Mitleidenschaft gezogen.Berlin, 22. Dez Auf eine Anfrage der Reichstags-
'bgeordneten Dr. Kahl und von Schock über die Verwendung
strbiger Besatzungstruppen im Rheinland ist von der Reichs-
Gierung geantwortet worden, daß über diese AngelegenheitM der französischen Regierung ein Notenwechsel stattgs-Een habe. Der Wortlaut der Noten werde dem Reichs-

zur Kenntnis gebracht werden. Es werde ferner mit-Mt , daß im Reichsministerium des Innern eine umfang-
fEe Zusammenstellung der Ausschreitungen bearbeitet werde.I. Berlin, 21. Dez. Auf Wunsch des ReichspräsidentenM der Reichsjustizminister noch vor den Festtagen einer
Wen Zahl von Verurteilten, die auf Grund sondergericht¬

licher Urteile Strafen bis zu einem Jahr zu verbüßen haben,
Strafunterbrechungen zuteil werden lassen mit der Aussichtauf bedingten Straferlaß nach Prüfung der einzelnen Urteile.Berlin , 22. Dez. In Berliner unterrichteten Kreisenist das Gerückt verbreitet, daß der Posten des Minister desAuswärtigen, der bei der Neubildung der Regierung unbe¬
setzt geblieben ist, demnächst durch den früheren Wiederauf¬
bauminister Dr. Walter Rathenau besetzt werden solle. —
Nach einer Abmachung zwischen den Vertretern der gewerk¬
schaftlichen Spitzenorganisationen und dem Reichsfinanz-minifter werden die Besprechungen über die neuen Beamten¬
forderungen bis nach Weihnachten zurückgestellt werden. Mit¬glieder des Beamtenausschussesdes Reichstag erklärten, denBlättern zufolge, daß auf Anfrage die Regierung mitgeteilthabe, sie werde im Januar dem Reichstag eine neue Be¬
soldungsordnung vorlegen, die den Wünschen der Beamtenin weitgehendem Maße Rechnung trage. Gestern ist vom
Reichsfinanzministerium eine neue Verfügung an alle Dienst¬stellen abgegangen, wonach die bisher nur der Besoldungs¬klassê zugebilligtrn Vorschußzahlungen auf das Januarge¬halt auf die BesoldungsklassenL 6 v und L erweitertwerden. — An Berliner amtlichen Stellen ist von einer an¬
geblich geplanten Einschränkung der interalliierten Militär-
Kontrollkommission in Deutschland nichis bekannt.

Kiel, 21. Dez. Infolge der anstürmenden Südwestflutenist die Strandpromenade in Westerland auf Sylt aus 250Meter unterspült. Die neu aufgeführte Strandmauer ist ineiner Länge von 150 Metern letzte Nacht mit gewaltigemGetöse eingestürzt. Die Flut geht bis an die Fundamenteder Häuser am Strande. Wie von der Insel Helgoland
gemeldet wird, haben die Stürme der letzten Tage arge Ver¬
wüstungen auf der Insel angerichtet. Das Schutzbollwerkam Nordstrand, die Hauptwehr des Unterlandes, wurdeschwer beschädigt und bei dem Kurhaus total zerstört.Größere Flächen des Unterlandes wurden fortgerissen. DerSchaden wird auf über eine Million veranschlagt. Ter
Dampferverkehr mit dem Festland ist unterbrochen.

Prag , 22. Dez. Bei einem Ausflug ins Riesengebirgesind vier Herren und zwei Damen im Schneesturm umge¬kommen. Als sie aufs Skiern die Schneekoppe verließen,
verirrten sie sich bei heftigem Schneesturm in eine tiefe Fels¬spalte, wo sie einschneiten und sämtlich erfroren.

Kreuzburg, 22. Dez. Gestern nacht wurden zwei Mäd¬chen, die sich in Begleitung zweier französischer Olfiziere be¬fanden, auf dem Ring von Zivilpersonen angesprochen. D>e
Offiziere fühlten sich dadurch bedrängt und gaben zwei Schreck¬
schüsse ab. wodurch ein Unbeteiligter einen Lungenschuß er¬hielt. Die Folgen dieses Zwischenfalls waren Ansammlungen
von Menschen, die eine drohende Haltung gegen die Offiziereeinnahmen. Die Offiziere konnten sich aber schließlich in
Sicherheit bringen. Italienische Besatzungstruppenräumten
befehlsgemäß den Ring.

Straßburg , 21. Dez. „Matin" meldet, daß der Heeres¬etat 30 Millionen Franken für den weiteren Ausbau der
Festungen Metz und Straßburg vorsehe. Ein größerer Postenist außerdem für die Erweiterungen der Foitifikationen im
Oberelsaß und in den Vogesen vorgesehen.

Washington, 2l . Dez. Gestern ist im Kongreß ein
Gesetzentwurf eingebracht worden, auf Grund dessen den
Schiffahrtsgesellschaftenbei einmaliger Ueberschreitung der
Einwanderungsrate die Landung von Einwanderern über¬
haupt verboten werden soll.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 21. Dez. Die Politik weiß nichts vom Friedender Weihnachtszeit. Dafür gab die Sitzung des Landtags amMittwoch nachmittag sprechendes Zeugnis . Zur Beratungstand das zehnte Nachtragsgesetz, Las die Teuerungszulagender Beamten und die prozentuale Höhe entsprechend dem Vor¬gang des Reiches festlegt. Der Gesetzentwurf wurde nach Be¬gründung durch Schees (DdP .) und Befürwortung der Mini¬sterialdirektor Groß einstimmig angenommen. Der 11. Nach¬trag dagegen, der die Einrichtung der Bezirksfinanzberwal-tung durch Schaffung von elf Staatsrentnerämtern in Würt¬temberg als dem ersten Lande Deutschlands bringt , entfesselteeine Debatte, die kein Ruhmesblatt im parlamentarischen Le¬ben ist. Die Reichsfinanzämter können infolge Ueberlastungund dem Wirrwarr der Steuergesetzgebung die Aufgaben der

Landesvermögensverwaltung nicht erledigen. Abg. Körnerlehnte den Entwurf namens der Rechten ab. Er machteGründe der Sparsamkeit geltend, der Staatsvereinsachung , kri¬tisierte die überhastete Reichssteuergesetzgebung und warnte vorVermehrung der Beamtenstellen, zumal in Deutschland auffünf Familien bereits eine Beamtenfamilie komme. Diese Hal¬tung der Rechten bildete den Anlaß zu einer Aussprache undzn einer Polemik, die jedes Maß überstieg. Winker (Soz .)stimmte dem Entwurf zu und beschuldigte die Rechte, daß siedie Mitverantwortung für Len großen Beamtenapparat undden Ausbruch des Krieges trage. Ziegler (U.SP .) iehnte dasGesetz ab aus politischen und finanziellen Gründen , ebensoMüller (Komm.), Roßmann (DP .) stimmte im Interesse derSparsamkeit dem Gesetz zu und Ministerialdirektor Großwies daraus hin, daß die Reichsfinanzämter noch nicht einmaldie Steuerveranlagung für das Jahr 1920 abgeschlossen hätten.Für die Landesanfgaben bleibe somit keine Zeit übrig . EineErwiderung von Bazille (BP .), der die Steuergesetzmachungdes Reiches, für die die heutigen Regierungsparteien die Ver¬antwortung tragen , als die Ursache unserer heutigen Zuständebezeichnete, entfesselt eine Reihe von polemischen Reden derAbgq. Schees (DdP .), Bock(Ztr .). Andre (Ztr .), wobei letztererauf die Kriegsursachen, die Vorgänge im Reichstag beim Frie¬densschluß und auf das ganze Problem der politischen Gegen¬sätze zwischen der Rechten und der heutigen Negierungskoali¬tion einging. Es gab hierauf Erwiderungen von Körnerund Dr . Wolf (BB .), stürmische Zurufe , eine Erregung imHause, wie man sie nur bei politischen Aussprachen gewöhntist, kurzum eine Atmosphäre, wie sie eben gar nicht zur Weih¬nachtswoche paßt . Bei der Abstimmung wurde das Gesetzin zweiter Lesung gegen Rechte und äußerste Linke angenom¬men, einstimmig eine Entschließung Küchle (Ztr .). daß dieneuen Staatsrentenämter nicht nur die Auszahlung der Gehalts¬bezüge der höheren Lehrer, sondern auch der Volksschullehrcrvornehmen sollen. Auf Einsprache der Rechten mußte diedritte Lesung auf Freitag verschoben werden. Angenommenwurde noch ein Antrag der Regierungsparteien , daß für Schöf¬fen und Geschworene eine zeitgemäße Entschädigung festgesetztwird. Iustizmittister Bolz teilte mit , daß ein entsprechendesGesetz dieser Taae im Reichsrat zur Beratung stehe. —NächsteSitzung : Donnerstag 9 Uhr : 3. Lesung.

Deutsch-französische Gewerkschaftskonferenz.
Frankfurt a. M., 21. Dez. Heute nachmittag traten imVolksbildungsheim die Abgeordneten der französischen und derdeutschen Gewerkschaften zu einer Konferenz zusammen, diesich in erster Linie mit dem Wiederaufbau der elf zerstörtenDörfer bei Chaulnes beschäftigteu. für die von den deutschenBaubütten - Organisationen eine gemeinschaftlicheForm desdes Siedelungsbaus vorgeschlagen ist. An der Konferenz, dievertraulicher Natur ist. nehmen 16 Franzosen von der Ccn-federation Generale du Travail unter Führung von Iouhauxund Laurent teil. Von französischen Organisationen sind ver¬treten : die Technikerverbände, der Bauarbeiterverband . Auchdie Bevölkerung der zerstörten Dörfer ist durch Abgeordnetevertreten. Die deutschen Gewerkschaftenentsandten sechs De¬legierte. die bereits an den Pariser Verhandlungen teilgenom¬men haben.

Urteil im Jagow -Prozeß.
Leipzig, 21. Dez. Im Iagow -Prozeß wurde heute nach¬mittag das Urteil verkündet. Der Angeklagte v. Iagow wirdwegen Beihilfe zum Hochverrat unter Zubilligung mildernderUmstände zu 5 Jahren Festung verurteilt . Das Verfahrengegen die beiden Angeklagten Dr . Schiele und v. Wangenhcimwird eingestellt, da sie nicht als Führer anzusehen sind. Diedurch das gesetzliche Verfahren entstandenen besonderen Kostenwerden der Staatskasse anferlegt , die übrigen Kosten fallendem Angeklagten v. Iagow zur Last.

Eine radikale Hetzen« verhaftet.
Berlin , 21. Dez. Die unter dem Namen Rut Fischer be¬kannte radikale Kommunistin Elfriede Friedländer ist von derBerliner Kriminalpolizei verhaftet worden. Rut Fischer, dieösterreichische Staatsangehörige ist, war bereits im Sommerdieses Jahres aus Preußen ausgewiesen worden. Sic kehrte,nachdem sie längere Zeit in Süddeutschland und in anderenTeilen des Reichs agitiert hatte, nach Berlin zurück, wo sie diegeistige Leiterin des Bezirksverbandes Berlin -Brandenburgder KPD . wurde und als solche nach Moskauer Anweisungenin maßloser Weise die Berliner Arbeiterschaft zu .revolutio¬nären Aktionen aufzustachelnversuchte. Der polizeilichen Nach¬forschung wußte sie sich bisher dadurch zu entziehen, daß sieunter verschiedenen Namen lebte und dauernd ihr Nachtquar¬tier wechselte. Sie wird sich wegen Bannbruches zu verant¬worten haben

Als Antwort auf bre Anfrage der ReichstagsaLgeordnete«Dr . Kahl und v. Schoch
über die Verwendung farbiger Besatzungstruppen im besetztenrheinischen Gebiete hat das Auswärtige Amt dem Reichstageine Abschrift der Note der deutschen Botschaft vom 26. Augustdieses Jahres und der mit ihr übergebenen Zusammenstellung,sowie die Uebersetzung der französischen Antwortnote vom10. Oktober d. I . überreicht. Die der französischen Regierungübermittelte Zusammenstellung enthält lediglich Ausschreitun¬gen schwerer Natur , die seitens farbiger Truppen in der letz¬ten Zeit vorgekommen sind. Die Antwortnote der französi¬schen Regierung wird nach Abschluß der bereits eingeleitetenweiteren Ermittlungen von der deutschen Regierung beantwor¬tet werden. Eine umfangreiche Zusammenstellung von Aus¬schreitungen der farbigen Äesatzungstruppen ist im Reichsmini-sterium des Innern in Arbeit.

Ein neuer Zahlungsplan Loucheurs.
London, 21. Dez. „Morning Post" zufolge würden diePremierminister , wenn die französischen und die britischenSachverständigen zu dem Schluß kommen sollten, daß Deutsch¬land zur festgesetzten Zeit wirklich seine Schulden nicht in barbezahlen kann, bereit sein, unter gewissen Bedingungen eineErleichterung zuzulassen. Die Sachverständigen befassen sichaugenblicklich mit der Aufstellung der Bedingungen die sowohlfür England als auch für Frankreich behgicdigend wären, undvon denen man auch erwarten könn'e, daß Deutschland bereitsein würde, sie zu erfüllen. ^
Paris , 21. Dez. Der Sonderberichterstatter der AgenceHavas meldet aus London : Loucheur hat einen Plan ansge¬arbeitet, der dazu bestimmt ist. den deutschen am 10. Mai 1921bekanntgegebenen Zahlungsplan zu ergänzen. In englischenKreisen glaubt man, daß morgen vormittag über Liesen PlanEinigkeit erzielt werden wird. Unter den von der französischenRegierung geforderten Bürgschaften befindet sich die Ausstel¬lung einer vollständigen und aufrichtigen Statistik der Aus-und Einfuhr seitens der deutschen Regierung.

Die engl. Hochfinanz gegen Deutschlands „Ottomanisicrnng ".Die „Times" schreiben!, in einflußreichen FinanzkreisenEnglands werde ein unbedingter Einspruch gegen die sogen.„Ottomanisierung" Deutschlands erhoben. Dem Blatt zufolgewird allgemein angenommen, daß eine Ermäßigung der deut¬schen Gesamtveichflichtungenbeabsichtigt ist. Es wird erwar¬tet, daß ans jeden Fall die im Januar fällige Rate gezahltwerden soll.
Unstimmigkeiten zwischen Briand und Lloyd George.
London, 21. Dez. „Evening Standard " zufolge haben dieSachverständigen heute nachmittag versucht, die einandergegenüberstchendenAnsichten in der Reparationsfrage zu ver¬söhnen. Eine Uebereinstimmung sei nicht erzielt worden. Wiegemeldet wird, ist die Lage folgende: Die Ansicht der Fran¬zosen ist, daß Deutschlands Erklärung , es sei nicht imstande,j die Januar - und Februarraten zu bezahlen, einen Versuch be¬deute, sich seinen Verpflichtungen zu entziehen. Von britischerSeite sei dargelegt worden, daß Deutschland große Mühehaben werde, das Geld zu erhalten . Die beiden einander gegen¬überliegenden Ansichten zu vereinigen, habe sich weit schwieri¬ger erwiesen, als man angenommen habe. Es könne jetzt end¬gültig mitgeteilt werden, daß in dieser Frage Einmütigkeitnicht herrsche. Die Franzosen verlangten energische Maß¬nahmen gegen Deutschland, die Engländer seien jedoch derMeinung , daß. wenn diese Politik befolgt werde, der Sturzder deutschen Regierung unvermeidlich sei. was die chaotischeLage in Europa nur noch verschlimmern würde. — Wie weiterberichtet wird, wird eine Zusammenkunft des Obersten RatSfür den Januar einberufen werden. Es sei möglich, daß dieseZusammenkunft in Paris oder in San Remo stattfinden werde.London, 22. Dez. Wie der „Manchester Guardian " berich¬tet, ist eine weitere Schwierigkeit dadurch entstanden, daß dieFranzosen von neuem die Frage der ersten Milliarde aufge¬worfen haben und einen Anteil daran als Kompensation fürihre Zustimmung in der Frage des Moratoriums beanspruchen.Von britischer Seite wurde demgegenüber geltend gemocht.Laß das Wiesbaender Abkommen Frankreich besondere Vorteilezusichere. Sowohl Briand wie Lloyd George hielten cs fürrichtig, daß die Frage des Moratoriums sofort geregelt werde.

Reue Bestellung« "WU
auf den täglich erscheinenden »Enztöler * werden fort-
während von allen Postanstalten und unseren Austrägerrentgegengenommen.
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London, 21. Dez . Die Abendpresse veröffentlicht im Sperr¬
druck die Meldung , daß Llohd George auf seine Weihnachts¬
serien in Crioceth infolge von Schwierigkeiten , die bei Len
Verhandlungen mit Briand in Downing Street entstanden,
verzichtet . Die Erörterungen sollen morgen oder Freitag wei¬
tergeführt werden . Briand werde kaum früher als Samstag
abreisen können . Llohd George werde vielleicht am Sonntag
nach Cheguers fahren , vielleicht aber auch in London bleiben.

Paris , 22. Dez . Der Sonderberichterstatter der Agence
Ha Vas in London meldet , daß im Laufe der Unterredung , die
gestern abend in Downing Street stattgefunden habe , Briand
und Lloyd George sich entschieden haben , den Obersten Rat
zu einer Sitzung einzuberufen , die in Cannes während der
ersten Januarwoche 1922 abgehalten werden solle. Die Kon¬
ferenz der Außenminister Frankreichs , Englands und Italiens
werde einige Zeit später wahrscheinlich in Paris abgehalten
werden . Briand werde heute eine letzte Zusammenkunft mit
Lloyd George haben . Seine Abreise mit Loucheur und Berthe¬
lol bleibe auf 2 Uhr nachm , festgesetzt.

England denkt nicht mehr an Schuldennachlatz.

London, 21. Dez . Llohd George ist von dem Gedanken
«- gekommen, Frankreich das Angebot zu machen, daß England
auf die Rückzahlung der Schulden verzichten wolle . Diese

Sinnesänderung erfolgte Wohl deshalb , weil Amerika von
einem solchen Schuldennachlß nichts wissen will , so daß nur
England auf den ihm zukommenden Anteil der Schulden ver¬
zichten würde , während es selber keinen Gulden Nachlaß er
hielte.
Einberufung einer russischen verfassunggebende« Versammln ««

auf Geheiß der Entente?
Laut „Chicago Tribüne " liegen in Paris zuverlässige Nach¬

richten vor , daß die russische Sowjetregierung vor dem 1. Fe¬
bruar eine verfassunggebende Versammlung einberufen werde,
in der alle politischen Parteien vertreten sein sollen. Die Ein¬
berufung werde von den Vereinigten Staaten und Frankreich
als Voraussetzung für die Anerkennung der Sowjetregierung
geforderts Unmittelbar nach dem Zusammentritt der Versamm¬
lung würden die alliierten und assozierten Mächte eine Kon¬
ferenz zur Erörterung der formellen Friedenisbedingungen der
Sowjets abhalten.

Teilweises Zurückweichen Englands in der UVootfrage.
Nach einer Meldung des „Matin " aus Neuyork soll Eng¬

land darauf verzichten , die völlige Abschaffung der Uboote zu
verlangen , wie es die Absicht hatte . Die englischen Delegierten
sollen einen Plan für die Einschränkung der Ubootfragetonnage
und ihrer Verwendung ausgsarbeitet haben . Das neue Pro¬

gramm sehe aber für Frankreich eine bedeutend kleinere Ubom.
flotte vor als Frankreich wünsche. Gleichzeitig meldet Lee
„Matin " aus London, die italienischen Delegierten hätten»»
verstehen gegeben, daß sie sich mit keinem niedrigeren Flotts
Programm als dem französischen einverstanden erklär»
würden.

Ablehnung der französischen Schiffsbauforderung?
Washington, 21. Dez. Der folgende amtliche Bericht wurde

heute vormittag veröffentlicht: Die Sitzung des Untersuchung,
ausschusses für die Rüstungsbeschränkungen der Flotte die
vertagt worden war , hat heute vormittag stattgefunden. ' De,
Vorsitzende verlas einen Brief von Hughes an Briand, der
das Flottenabkommen zusammenfaßt und folgendermaßen
schließt: Das . vorgeschlageneAbkommen ist sehr zuauniu»
Frankreichs. Es verdoppelt die Macht seiner Marine. ^
bedaure, nach einer sorgfältigen Prüfung der französischen An¬
regung zu dem Bau von weiteren zehn Schiffen ermächtigtm
werden, feststellen zu müssen, daß auf dieser Grundlage eine
Verständigung nicht wird Zustandekommen können. Ich n>jx,
derhole aber , daß das provisorische Abkommen mit Großbri¬
tannien und Japan von einem entsprechendenAbkommen mit
Frankreich abhängig gemacht wird. Genehmigen Sie den Aus¬
druck meiner Hochachtung und unseren Wunsch in
daß Sie uns bald besuchen werden, (gez) : Hughes.

Bezugspreis:
Herleljährbchm Ncucnbiir;
^ gl.45. Durch dir Pos

O>'«- und Oberarms,
xglehr iowie im sonstiger
MiMen Vcrlehr 22.2t

mu Postbestcllgeld.

H, Fällen oon höherer <Äe.
y,lt besteht kein Anjprint
gs Lieferung der Zeitunc

auf Rückerstattung bei
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
foststcllen. in Neuenbüro
herbem die Austräge,

jederzeit entgegen

-lrokonto Nr 24 bei der
iZ.sl.<St>arkasse Neuenbürg.
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Wchweia

'/ , Flasche
von 12.50
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Mweill
13 . 58 ^ "

Flasche-
von LV. w an

einschl. Glas und Steuer

Rhein-,
Wlzer- mb

Mische
Weine

Scham-
Weine

Eine gute
S chw a.n n.

38 Wochen trächt g, mit de n
2. Kalb, setzt dem Verkauf aus

Rosine Lutz

Kaufen 8ie am be8ten

unä billigten nur beim

«. «Ml!. MW.
Lcdirmmacker -Uemter,

nur  Lrouvvstr.Zonr

kepsraiurtzn sofort.
»»» »» »» »» »» »» » » » »

Kaufe
Sold. PW«. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch. Pforzheim.

Edelmetallhandlg ., Enzftr . 39,
Telefon 3468.

Wnrtt . Staatsforstverwaltung.

MM «mGnibeiibch
Die Weihnachtsfeier

auf dem Stock
im schriftliche « Aufstreich.

Der voraussichtliche Anfall an Grubenholz in 26 Forst¬
bezirken, geschätzt zu 6200 Rm . kommt am Dienstag,
de« lO Januar 1022 « achm. 6 Uhr im Gebäude der
Forstdireklion Stuttgart , Militärstr . 15 zum Verkauf. Los
Verzeichnisse sind von der Aorstdirektto « G . f . H . Ttntt»
gart zu beziehen.

Im BezirkSkrankenhanS findet am Freitag , de«
23 . Dezember L02l , abends S Uhr, statt. Freunde und
Gönner der Sache sind eingeladen. Freiwillige Gaben
nehmen in Empfang die Schwestern und Oberamtspfleger
Kübler.

Nutzholz
verkauf.

Die Gemeinde Rricheutal im Murgtal verkauft aus
dem Gemeindewald, Abt . 38. freihändig nachverzeichnete

NaSelholz-Slämm«:
4.85 Fm . I . Klasse

39,87
101,40
100.53
107,30
42,33

und
89,82 Fm
86.60 „
54,54 „

II.
Hl - .
IV. „
V. .

VI. „
Nadelholz -Abschnitte:

I. Klasse
H . „

HI . --
Schriftliche Angebote sind in Prozenten der forstlichen

Grundanschläge bis längstens 4. Januar 1922 beim Bürger¬
meisteramt Reichental, mit der Aufschrift „Angebot auf Nutz¬
holz" versehen einzureichen.

Der Fuhrlohn bis zur nächsten Bahnstation beträgt un¬
gefähr 60 für 1 Festmeter.

Reicheutal , den 20. Dezbr. 192l.
Der Gemeinderat:

Klumpp,  Bürgermstr . Sieb.

Neuenbürg.

WpchudeWhnM-Wenke
empfehle, da hierin sehr frühzeitig eiugekauft,

WM- r« btttigste « Preise«: 'MW
Schwarzen, schweren Seidenfamt

zu Mäntel und Kleider,

schwarze Gabardine - und
Ballon -Seide zn Wasen,

Gabardine , Reinwollen»
ln neuesten Salden zu Eostümes und Kleider.

schwarzen. farbige Kleiderstoffe,
Reinwollen,

von Mark 36 — per Meter an.

IKsissI.

Plstzsägmühle —Herrenalb.

Schwarze rein.
Militär - wollene,

auch für Damen - und Kinderkleider geeignet, Mk . 200-
Militär . a« te

Schnür . Beschaffenheit.
Sorte I mit neuer Doppelsohle Mart 00 .—,
Sorte II neu besohlt Mark 7» .—,

Die Schuhe sind mit den modernsten Hilfsmaschinen gut
und dauerhaft repariert.

Rein wollene , —«r —-- Jnppe und
engl . Armee . ßdHIöHUAM , Hose;

beste Sport - u. Strap .-Anzüge, besond. f. jg. Leute, M . 200,

Pelerinen » i.«.-
für Radfahrer , Briefträger , Fuhrleute usw. Bei Bestellung ist
Größe anzugeben. Vers, erfolgt franko Nackm. Umt. gest.
I . Fr . Niethammer . Stuttgart , AugNstkNstk. 77.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

H Montag, den2ö.Dezember 1S21 lSlephauusseierlag)
ftattsindenden

Kochzeitsfeier
in das Hotelz . „Post " (Ochsen) in Herrenalb D
freundlichst einzuladen.

Ziehharmonikas werden noch wie
«en repariert , wenn dieselben sofort gebracht
werden.

Daselbst große Auswahl in neue«
und gebrauchte«

Harmonikas
zu Fabrikpreise « . Auf Wunsch erhält jeder Käufer
Unterricht von Meisterspieler Hohnloser.
Gebr . Hohnloser , Pforzheim , Bergstraße Nr. 27.

Um zu räumen vor Weihnachten,
jede Harmonika 50 Mark billiger.

Auch sehr billige, gebrauchte« itarren « . Mandoline«

Friedrich « übler,
Sohn des Jakob Kübler, Briefträgers in Herrenalb.

Johanna « übler,
Tochter des Friedrich Kübler, Uhrmachers in

Weilderstadt.

Kirchgang 10 Uhr in Herrenalb.

Neuenbürg.

Verlaufen
üngerer Dachshund.

Abzugeben gegen Belohnung

Suche für sofort od. später
zur Mithilfe in kleiner Land¬
wirtschaft eine tüchtige

bei
«arl Mahler , Telefon 61.
Vor Aukauf wird gewarnt!

Habe günstig abzugeben

Glue Haferpatschmaschine
für Hand » und « raftbetrieb,

eine Schrotmühle
für Hand » « nd « raftbetrieb,

eine Kirßwinde,
alles gebraucht, aber sehr gut erhalten.
Fr. Huber, Unterreicheubach, OA. Calw,

Telefon Nr. 17.

Infolge Erkrankung meines
Jetzigen suche ich zum sofor¬
tigen Antritt , bez. 1. Januar
1922 ehrliches, zuverlässiges

Mädchen

Auch Waise od. Witwe wäre
bei zugesichertem Familien¬
anschluß Dauerstellung und
schönes Heim geboten. Zu¬
schriften zu richten an

Joh . Georg Ander
in Hardt , Post Schramberg.

Birkenfeld.

auf kleineres Gut . Kenntnisse
im Backen erwünscht. Guter
Lohn und Behandlung . An¬
gebote an

Frau Melanie Hendel,
Brunnerhof bei Singen am

Hohentwiel.

Zu Mausen:
1 Pretzpnmpe für Was¬

serleitung, 1 Ambos , sowie
noch versch . Werkzeug bei

Leorrh. Bürger,
Mühlweg.

Ä98

z

Mach Uralt
Wiukelhmse»
Schwarz« «
Zwetschge«-

vnd

Kirschwasser
1». Liköre

Raw-
aud Arrar-
oerschM

Stuttgart , 22. Dez. -
j» und Melchinger (BL
teilt: Die Belieferung
insbesondere Thomasme
ktocken geraten . Bet L
eine Nachhilfe dringend
nährungsminister nicht i
Zufuhr der langbestellte
Ue Kommunisten habet
eingebrachti die sich mit
land beschäftigen, wo
Landwirtschaft zum Tei
Ferner wird auf die ung
bis KOi> M . für den Rat
die Gemeinden nicht gezn
«ngemessenemPreis au

Berlin , 22. Dez . Se

JarlkhM-GeW

auf erste Hypothek auf größer!?
Anwesen gegen gute Sicher¬
heit von pünktl. Zinszah!«
sofort  aufzunehmen

Angebote an die

Freiwilligen zur Reichsv
ordentlich großer gewesei
heute mit der Tatsache ?
Fehlstellen vorhanden - isi
ständigen Stelle Maßno
Rückgang der Meldunge
der Truppenteile erwart

Die Festungsh
München, 31. Dez.

stch heute eine hitzige T
stimgshaftanstalt Nieder,
träge von Seiten der §
Amnestierung der Politis
lich aus der Festungsha
eine eingehende Schilder
auf beantragte der Dem
Angelegenheit an den V
die Ausführungen des
snchung Und die Herrn
Ergebnis nötig gemacht
gestimmt, während die
landen.
.verSräMung der öeuts

Saarbrücken , 21. "r
Saargebiets zeigt neuerd
der noch in ihren Aew
tnngsbeamtenaus dem S
reits 25 Beamte des Ver
wurden, sollen nunmehr
valtung der deutschen R
den. Man hat den Eind
tigt werden offen, und ei
lläre ganz offen, die den
ohnehin keine Aussicht a
bahnverwaltung sollen 6
auf hinzielen, ältere Be,
lügung zu stellen. Die l

schäftsstelle des Blattes.

Kml» UTstlülM»
Neuenbürg.
Butter

Nr . 198 - 337.
Herrenalb.

Zwei gute

MW
Aegell

wegen Futtermangel billig j>
verkaufen.

Billa Felsens» «»
Gräfenhaul

Ein Jahr altes
en.

MMM

gereKräfte wird damitii
sächlich die deutschgesinr
machen sollen. Die Betr
lich laut Verfügung de
Zeit den Frankentarif,
wand der Unrentabilität
maßgebend angesehen we
Zur Einführung des fr»
,, Der französische Spr
Dast hat in Homburg se
kamstageu im dortigen
Mhre von einem auswä

Zum Urt
Leipzig, 21. Dez. Ji

beten Urteils führte de,
d. .mgow sprach seine !
«PP geplanten Neuregi
« Emzug der Löberitz,
ochste Gewalt in den Hc
Mnüber bereit , das Pr
»vernehmen. Eine Flut
Emzug Kapps in die Re
deriucht. Jagow tvar vo
Mnern ernannt worden
«ndwirtschaftsminister ;

! -Aussicht genom
Amtshandlungen vor . Ä
! brwgenommen , so
"erstreik abzuwehren ver
«ng geworden ; er hat ihat zu verkaufen cv --ur ,

^r 8t,2 un

o-, u AeMmmungEdes^
welches gewandt M SEMunbearunüet , denn das
graphieren und Maschine»tzrKmrg . Belanglos
schreiben ist, wird auf ^ « aZs a^
nuar 1922 gesucht Ei die Verteidiger auf̂ N
Rechtsanwälten ungesetzlichen Zus

und Teeger , befugt.

S . , . . « - - . , Sch -°b» « d- VZVÄ?
'ei Angeklagten mußten
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